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die auf mächtigen Unterbauten gegründet waren. 
Über den Dreiergruppen war der Bau um eine 
Etage aufgestockt, so d"ß sich in der Mitte eine 
Einsenkung ergab, die zu einer balustradenum­
säumten Veranda ausgebildet war. Hohe Dächer 
mit verschiedener Frontwendung sch lossen nach 
oben den Umriß . Der Bau bietet demnach im 
Außeren ein bewegt.es Gruppenbild. Die Höhenak-
zente sind von der Mitte auf die Randzonen ge­
rückt, ohne freilich diesen eine entscheidende 
lote geben zu können ; denn ihr Steigen ist in 

gewissem Sinne paral)s iert durch den Umstand, 
daß die von ihnen eingesch lossenen, niedrigeren 
fünf Achsen der IIIille toskan ische Pilasterglie­
derungen aufweisen und so ihre dazwischenge­
spannte Breitenlagerung in ein System vert ikal 
aufflut ender KrafLströme umsetzen. Hierin liegt 
zweifellos ein vVeiterdenken vor gegenüber den 
bisher gebrach ten Lösungen lIIathe:ys. Trotzdem 
die Mitte durch Volumenverlust ihres Supremates 
innerhalb des Baues enteignet erscheint, gewinnt 
sie doch durch die Straffheit und Eindringl ichkeit 
ihres vertikalen Kräftespiel s gegenüber der neu­
LI'alen Mauerkonsistenz der beiden Eckrisalite ihre 
alte überlegene Bedeutung zurück. Diese Auffas­
sung könnte ebensosehr in der loka len Überlie­
ferung basiert sei n, wie von Rom bel' (Villa i\Ie-

•• .. ,. dici ) beeinflußt sein, bleibt aber in der Durchfüh-
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rung höchstpersönl ich und erwächst aus der be-
so nderen Veranlagung IIlntheys, die i\Iauer als tek­
toni ches Kraftfeld aufzufassen. 
Auf dieser neuforrnuliertenAußencrscheinung be­
ruht der entwicklungsgeschichtliche \Vert des 
Baues, der freilich kein sonderlich hoher ist. Die 
r eizvolle Silhouette bildet e ine Entschädigung für 
die Raumkonglomerate im Jnnern, die der Ol'd­

nungskunst Matheys in Troja völlig ermangeln. Die Gänge sind unglaublich schmal 
und stark überhöht, so daß der vom großen Konventgange Herkomlllende die abrupte 
Raumeinschnürung fa st wi e körperlichen Schmerz empfindet. Die einzeln en Zimmer sind 
teils mit Tonnen eingewölbt, teiJ s nach gedeckt und ohne Schmuck. "'lall spürt auf 
Schrill und Tritt elie Unlust des Künstlers an der undankbaren Aufga be, hier mit wenig 
Geld und unter Bindung an ein millelalterliche~ Ruurngewirre ein den neueren Auffas­
sunge n \'on '\Tchilektur entsprechendes Rautllsys tem zu schaffen. \Vas freili ch unter den 
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